
RELIGIONSWISSENSCHAFT
Bourdillon, Michael: TIhe Shona Peoples. An Ethnography of the cotem-
POTAaTYy Shona, wıth pecıal reference to their Relıgion. Mambo Press/
(welo (denga Road), Rhodesien 1976; 399

Der Verlag Mambo Press 1ın (GGwelo (Rhodesien) g1bt die Shona Heritage Serıies
heraus, In der als zweıter and 1mM Jahre 1974 bereits HAMUTYINEI Uun!

PLANGGER (Hrsg 1 sumo-Shuma. Shona Proverbial Lore and Wiısdom,
erschıenen ist. Die Sprichwörter bilden WI1IE be1 den meısten afrıkanischen Völ-
ern uch bei den Shona den Hauptbestandteil der gesprochenen Literatur.
Aber glücklicherweise hat NU:  } Dr MICHAEL BOURDILLON uch 1ıne SYyN-thetische Arbeit ber die Kultur der Shona zustande gebracht und veröffentlicht.
FEine großartige Leistung! BOURDILLON hat sıch darauf gruündlıch vorbereitet.
Er studierte sozlale Anthropologie iın Oxford Im Jahre 1968 nach Rhodesien
zurückgekehrt, erforschte zuerst dıe Korekore-Stämme 1m Nordosten, VOCI-
brachte darauf ZWaNnzıg Monate in einer Shona-Gemeinschaft 1mM Mount Darwin
Distrikt und übernahm ann einen Lehrauftrag der Fakultät für Soziologieder Universität VO  w Salisbury. Nun ist ın etzter eıt wıeder ZU 1 heolo-
giestudıum nach Kngland zurückgekehrt. Das Wertvolle se1ines Buches ist darın
gelegen, daß sıch nıcht 1Ur miıt der Geschichte, sondern gleichfalls mıt der
gegenwärtigen Situation befaßt; etwas Programmatisches lıegt darın zugrunde.Nur die Stellungnahme 1n der heutigen politischen Spannung ist der Emotionali-
tat der Probleme n außer Betracht gelassen, obwohl INa  $ AQUSs der Tendenz
der Behandlung ohl se1ıne Schlußfolgerungen ziehen annn Fernerhin ist die
Kultur 1n all ıhren Aspekten besprochen worden: Verwandtschaft und Ehe, dıe
Stellung der Frau, das Dorfleben, die Okonomie (Landwirtschaft und Auswan-
derung), die Urbanisation, Verwaltung un Rechtspflege, die Posıtion des Medi-
zınmannes (N’anga) und die Religion. Der Schwerpunkt seiner Arbeit liegtzweifelsohne auf dem relig1ösen Aspekt: Magie, Totenverehrung, das Leben 1im
Jenseits, Geisterverehrung und totemistische Kennzeichen. Der Klan-Name ist
oft einem Tier entnommen, einem Elefanten, einem KElch, einem Affen, und VOT
allem spielt der Löwe 1m Bereich der Geister ıne bedeutende Rolle Die Shona
kennen gleichfalls einen Monotheismus (Mwari ist für das höchste Wesen der
meıst übliche Name) Der „high God“ steht bei jedem Weltvorgang, e1ım
lang verlangten Regen, 1m Hintergrund, Uun! alle Geister, $ die Löwen-
Geister, sınd ıhm untergeben. Er wiıird oft nach seiınen verschiedenen Eigenschaf-
ten genannt. Er ıst allerdings erhaben, für die tagtaglıchen Interessen des
Individuums herangezogen werden, un alst sıch bei1 seinem Auftreten
auch nıcht immer 1n die Karten sehen. Aber in etzter Not, bei einem tragı-schen Todesfall in der Familie, wırd manchmal angerufen. Bei JangfristigerTIrockenheit haben uch die Löwen-Geister einen großen Einfluß auf Mwarı.
Der Verfasser bespricht nıcht 1Ur ausführlich die Naturreligion, sondern setiz
sıch uch 'urz auseinander miıt der Missionsarbeit unter den Shona un miıt den
dort verbreiteten mess1ianıschen Bewegungen vgl DANEEL, Old an
N ew 2ın Southern Shona Independent Churches, Vol Church growth-causativeactors and recruıtment technıiques. Mouton/The Hague-Paris 1974; 373 Die-
SCS uch hat der Vert VOT der Drucklegung seiner Arbeit nıcht mehr einsehen
können). Es ıst sonst wirklich iıne vıiel umtassende Synthese, dıe 1Ur mıt Hılfe

mancher Mitarbeiter un: unter Benutzung einer ausgedehnten Literatur be-
waltigt werden konnte.

Die Shona bilden ıne Stammgruppe 1n Südostafrika, sudliıch des Zambezi-
lusses 1m früheren Monomotapa-Reiches (die Bezeichnung Monomotapa soll nach
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dem Autor historisch wahrscheinlich nıcht korrekt se1N, während andere das
Wort ableıiten VO  - Mono Kurst Motapa).

Die Engländer bezeichneten alle einheimischen Bewohner Rhodesıens mıiıt dem
Namen VO  - Shona; ber S1E selbst CNNCIH sıch vorzugswelse mıt dem Namen
ıhrer Dialekte: Karanga, Manyıka, Zezuru, Korekore UuUSW., der sS1e CNNCIL sich
ZW ar Shona ZU Unterschied Vomn den umwohnenden Stäiämmen. Die berühmten
Kulnen VO  3 Sımbaowe mıt iıhren 10 hohen Mauern (an der Basıs 1m
Durchschnitt), aufgeführt miıt aufgeschichteten Steinblöcken, und mıt iıhren ON1-
schen Türmen sınd wahrscheinlich alte Kulturreste diıeser Shona. Sie gehören den
Bantu Z ber zeıgen uch mehrere hamitische Kennzeichen: 0/9 betreibt außer
der Landwirtschaft uch Viehzucht:;: S1C sind 1ın iıhrer Verwandtschaft patrılineal
mıt Klans:; ıhre Ehe ist patrılokal. Daher sind die Doörfter 11l-

gefügt Aaus einer hauptsächliıch patrılıneal aufgebauten Verwandtengruppe; stirbt
das Familienhaupt, übernıimmt seInN jungerer Bruder der se1ın altester Sohn
se1ne Funktion 1n der Dorfgemeinschaft. Aus früherer Zeit wird e1in sakrales
Könıgtum mıt rituellem Königsmord erwähnt. Die Shona haben ine unsıchere
Existenz: große Hıtze, anhaltende Trockenheit, bedüriftiger Wohnungsbau, oft
Nahrungsmittelknappheit un!: unhygienische Zustände. Die Shona bilden eigent-
lıch verschıiedene Splittergruppen mıt diversen Kulturvarıanten, ber 1m allge-
meınen g1bt genügend gemeınsame Ausgangspunkte, u ebentalls VO volker-
kundlichen Standpunkt, VO  — einer Einheit 1n Sprache und Kultur reden kön-
NCnN. Um dıe geschichtliche Vergangenheıt möglıchst Nn rekonstruleren,
hat der Verfasser archäologische Funde, schriftliche Dokumente (u aus der
portugiesischen Zeıit) und mündliche Überlieferungen benutzt. Er versteht CS, all-
gemeın verständlich schreiben. Als Appendix ist ine Auseinandersetzung
über die afrikanısche Mythologie hinzugefügt. AÄAm Schlufß fıindet INa  ; noch außer
einer Übersichtskarte 1ne ausführliche Bibliographie un!: e1ın Sachregister. Ks ist
e1In vorzügliıches uch über die Shona un! beansprucht iıne bleibende Anerken-
nung

Tiılburg/Niederlande Gregorius

schwanden, Herbert Symbole des Lebens Bewußtseinsanalyse eines
afrıkanıschen Volkes. Atlantıs Verlag/Zürich-Freiburg 1976; 799

Der jetzıge praktizierende Arzt 1n Stein eın hat eın lehrreiches uch
ber die Symbole des Lebens bei den Karanga 1n der Ndanga-KReservatıon,
sudöstlich der Proviınzhauptstadt Fort Victorıa in Rhodesıen, verfaßt. Die
Karanga gehören ursprünglich der Shona-Gruppe und standen unter der
Herrschaft der Zimbabwe-Regierung. Später sınd S1e mehr VO  ; der Shona SPIC-
chenden (ruppe durch die Ndebele-Niederlassung 1m Suden des Plateaus VON

Rhodesien isoliert worden, daß sS1C jetzt 1n Kultur un! Sprache davon unter-
schieden werden. Als die Hälfite des Jahrhunderts die Überherrschung
der Zimbabwe-Kultur nachließ, emigrierten viele Karanga ZU nordlichen and
des Plateaus und verdrängten östliıch un westlich dıe gegenwartıgen Korekore.

ÄSCHWANDEN kommt nıcht aus dem Fachgebiet der Völkerkunde, sondern
ist Medizıiner: 1mM Jahre 1933 1n Wäaängı, Kanton Thurgau geboren, hat in
Zurich Medizın studiert und War 1n den Jahren 1in einem sudairıka-
nıschen Missionsspital und leitender rzt eiınes Spitals ıIn Rhodesien.
In dieser eıt hat Gelegenheit, miıt seinen afrikanischen Schwestern
muündliche Überlieferungen bei den Patıenten sammeln. Die Afrıkaner selbst
haben ıhre Rıten, Mythen un! Gebräuche be1 allen Phasen ihres Lebens gedeu-
tet. Psychoanalytisch hat der Verfasser versucht, dabe1 den Hintergrund, die
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